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Winterspinat in der ersten Augusthälfte gesät, kann oft vor dem
Einwintern noch einen späten Schnitt vertragen.
Nach der Beerenernte von Johannis- und Stachelbeeren werden die
alten Ruten - vierjährige, rissige - bodeneben abgeschnitten, wenn
notwendig mit der Grabegabel vorsichtig lockern, das Unkraut -
besonders den Erdholler - Giersch - entfernen, dann eine Grüneinsaat
machen. Womöglich mit Rompost düngen. Damit geben wir dem
Boden neue Kraft, das Bodenleben wird gefördert, das Wasserhaltever-
mögen verbessert und die ausgeschiedenen Schlackenstoffe
unschädlich gemacht. Als Untersaaten kommen Alexandrinerklee,
Sommerwicken, Düngererbsen, Pferdebohnen, Phazelia, Senf usw.
in Betracht. Je gemischter die Gründüngung, desto besser und
nachhaltiger die Bodenverbesserung. Das gleiche gilt natürlich auch für
alle freiwerdenden Beete, auf die keine Kulturpflanzen mehr zu
stehen kommen. Der Bodenbedeckung durch Mulchen mit Frischkompost,

zerkleinerten Gartenabfällen, Brennesseln, kurzem
Grasschnitt kommt besondere Beachtung in der vegetationsfreien Zeit
zu.
Vogerlsalat - Nüsslisalat -, Spinat und Winterhäuptelsalat sollen bis
Ende August, Anfang September für das nächste Jahr ausgesät sein.

Martin Ganitzer

Das Unkraut in deinem Garten
- die Sprache deines Bodens
Unkraut tritt in der Regel dann auf, wenn der Boden einseitig ausgenützt

wird - durch Monokulturen, falsche Bodenbearbeitung,
Düngung mit besonders wasserlöslichen Salzen.
Die Natur hilft sich in der Regel dann selber, wenn das Gleichgewicht
im Boden gestört ist, in dem sie sogenannte Pionierpflanzen, auch
Begleit- oder Beipflanzen genannt, wachsen lässt, die nichts anderes
tun als das gestörte Gleichgewicht im Boden wieder herzustellen.
Weil diese Pflanzen für uns unerwünscht sind, werden sie Unkraut
genannt.
Welche Massnahmen sind zu treffen, um das sogenannte Unkraut
möglichst nieder zu halten?
1. Nicht mehr umgraben, denn damit holen wir die Unkrautsamen
von unten herauf, wo sie dann keimen können. Daher nur lockern
und das Säure-Basenverhältnis, den pH-Wert, richtig stellen. Zu sauren

Boden mit Kalksteinmehlen, Algenkalk, Knochenmehl oder
Thomasmehl heben.
Hohen ph-Wert durch Patentkali - Kalimagnesia - senken.
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2. Ständige Bodenbedeckung durch halbverrotteten Rompost -
Mulm - kurzen Grasschnitt, gehackte Brennesseln, Rurzstroh aus
biologischen Betrieben. Gegen Unkraut gespritztes Stroh würde das
Bodenleben schädigen.
3. Strenge Reihensaat zur leichteren Unkrautbekämpfung.
4. Durch geeignete Mischkulturen und geeignete Folgekulturen.
5. Möglichst kein in Samen gegangenes Unkraut kompostieren;
wenn Samenunkräuter verkompostiert werden sollen, muss die
Anfangstemperatur 60 Grad Celsius erreichen.
6. Reinen Mist oder Gründüngung untergraben.
7. Von Zeit zu Zeit Aussaat von Gründüngungspflanzen wie
Erbswicke-Hafergemenge, Alexandrinerklee für leichte Böden, Perserklee

für schwere Böden, Senf, Phazelia usw.
8. Unkrautkur: das Unkraut keimen lassen und dann an einem schönen

Tag mit Bügeljäter vernichten und liegen lassen.
9. Stark auftretende Unkräuter knapp vor der Blüte einsammeln,
verkompostieren und diesen Rompost wieder auf diese Fläche
ausbringen.
Je lebendiger und ausgeglichener das Bodenleben ist, um so fruchtbarer

ist der Boden und um so weniger haben wir mit Unkraut zu kämpfen.

Martin Ganitzer
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